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Für telefonische Aufträg«
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

ISS. Neuenbürg, Samstag, den 27. Mai 1922. 80. Jahrgang.
Genua ist aus

Schießen. Lange

ausgeschlossen. Losverzeichntz
vom Forstamt.

Rundschau.
,egangen wie das .berühmte Hornberger
ochen saßen die Vertreter der ganzen zivi¬

lisierten Welt beieinander, schlugen und vertrugen sich, wie es
gerade kam, mehrere male sah es aus , als sollte die ganze
Konferenz mit einem fürchterlichen Krach enden, dann wiederstieg die Hoffnung auf einen verträglichen -Schluß und zum
Schlüsse galt das Wort : „Da streiten sich die Leut' herum,wohl um Len Wert des Glücks, der eine heißt Len andern
Lumm, am Schluß weiß keiner nix." Wer sich die Mühe
machen will, nachzulesen, was iw dieiser Wochenrundschau beiBeginn der Konferenz als Prognose gestellt wurde, wird uns. ^ heute zugeben, daß es nicht einmal eine Kunst war, diesen34 eich. 136 übriges Laubhij Ausgang vorauszusagen. Nun, man saß eben beisammen urrd555 Nadelholz. Verkauff« verhandelte— bei Pferdehandel würde man sagen schmuste—,den Lokalbedc-rs - Händler!«' der Vertrag von Rapallo wurde bekanntgegeben, über dessenden Lorcuveoars , -yanmer^ ^ heut auch nur noch eine einzige Meinung bestehen kann,
und schließlich brachte unser Reichsmintster des AuswärtigenDr. Rathenau einen Bericht nach Hause, der sehr sorgfältig
die wenigen Vorzüge des sehr kostspieligen Unternehmens her¬
ausarbeitet, ohne daß bis jetzt sonderlich viele Leute davon
überzeugt worden wären.

Am Grabe aber pflanzte man wieder eine Hoffnung auf,
die Verhandlungen in Paris , wo die Reparationskommissionin Gegenwart unseres Reichsfinanzministers Dr . Hermes mit
den Delegierten von England, Frankreich, Italien , Belgien und
Japan viele Mißverständnisse beseitigt und manche wertvolleAufklärungen gebracht haben soll. Es wird uns sogar amtlich
versichert, daß die Beratungen mit dem erkennbaren Wunsch- _ s - > ^ :» U geführt worden seien, vor dem 31. Mai zu einer -befriedigen-bezugfchemsrel, treffen in cq ^ Regelung zu gelangen. Können wir das glauben? Esnächsten Tagen ein und m« . fällt doch auf, daß Dr . Hermes nochmals nach Berlin reisenjetzt schon Bestellungis  und mit dem Reichskanzler verhandeln muß, bevor er dieangeblich so wohlwollenden Formeln der Feinde über das
deutsche Budget, die Frage der Finanzkontrolle oder die Mög¬
lichkeit seines sonstigen Ausgleichs annehmen kann. Das klingt
ebenso wie der Bericht des Reichswirtschaftsministers Schmidt,
daß die Beschlüsse der Genueser Konferenz eine überaus wert¬
volle Grundlage seien für das Abschließen von Handelsverträ¬
gen zwischen Deutschland und anderen europäischen -Staaten,
besonders auch für den Wiedereintritt Deutschlands als gleich¬
berechtigtes Mitglied der internationalen Wirtschaft. Indessen,
man darf auch nicht dem PMmismus verfallen, sondern muß^ . einmal abwarten , was der Reichskanzler selbst aus Genua zu

Mädchen , perfekt in KMberichten weiß. Im Reichskabinett hat er ja schon gesprochen,
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,o daß zu hoffen ist, daß die gekannte Erwartung der Oeffent-
lichkeit in absehbarer Zeit befriedigt werde. Der Reichstag
ist ja beisammen, die Gelegenheft also gegeben. ,

Auch unser Landtag hat eine 1^ tägige Maientagung
hinter sich gebracht. Daß sie so kurz war, wurde bei der Hoch«
iommerhitze als eine Wohltat empfunden. Verhandelt wurde
hauptsächlich über das Eingcmeindungsgesetz, das Stuttgart
um vier neue Vororte bereichert, ferner über das Amts¬
pflichtenthebungsgesetz der Hochschulprofessoren, die jetzt nichtmehr pensioniert, sondern einfach mit 70 Jahren emeritiert,d, h. ihrer Amtspflichten enthoben werden, aber mit Zustim¬
mung der Regierung das Recht haben sollen, weiter Vorlesun¬
gen zu halten und auch ihren Gehalt weiter zu beziehen. Dann
kam das Wichtigste, die Auslegung einer Verfassungsbestim¬mung in Z 63 der Landesverfassung über die Leistungen desStaates an die Kirche. Das Kultministerium und seine ge¬
treuen Sekundanten von der demokratischen bezw. sozialdemo¬
kratischen Hälfte des Landtags hatten die klare und selbstver¬
ständliche Auslegung bestritten und dahinter eine neue Bind¬ung des Staates gewittert. Nun soll der strittige Satz vomo -r- - r Verwaltungsgerichtshof entschieden und diese Entscheidung mitFür,sofort oder später Gesetzeskraft ausgestattet werden. Ein höchst merkwürdiges,

Mich»
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Robert Riedenfiir,
Stuttgart, Forststraße ff

unerhörtes und auf die Dauer nicht haltbares Vorgehen. Die
Rechte war glatt dagegen. Das Zentrum kämpfte in einer
wohlüberlegten Rede des Fustizministers Bolz einen schweren
Kampf und stimmte der Vorlage schließlich nur imInteresse des lieben Koalitionsfriedens und mit allem Vor¬
behalt zu. Der Justizminister fand sehr energische Töne, die
die Gewähr bieten, daß das Zentrum die Interessen seiner
Kirche mit allem Nachdruck wahrnehmen wird . Es wehte
wieder einmal Krisenlust, die den Staatspräsidenten und Kult¬minister in allerhand geistige Unkosten stürzte, damit keinSturm daraus wurde. Jedenfalls hat sich das Zentrum , wie
immer die Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofs aussal-
len mag, volle Politische Freiheit Vorbehalten, was Herr Hey-

(kath.) mit guter Schulbild«« mann gar nicht gefiel und gleichwohl noch den bürgerpartei-ii, Kind-nn nnn 11 9M lichen Abg. Dr . Fürst zu der bitteren Aeußerung veranlaßte,zu ck rnnoern von ii , Zentrum werde an seinen Koalitionszylinder ein recht
dauerhaftes Sturmband anbringen müssen. Das überläßt man
Mer dem Zentrum selbst, anstatt es mit solchen Witzen zuärgern. Die Koalition überlebt die Kirchen- und Schulfragen
ohnehin nicht.
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Tüchtiges, selbständiges

zu kleiner Familie für sc

Deutschland.
Von der württembcrgischen Landwirtschastskammer.

Der Vorstand hielt am 17. Mai eine Sitzung in Stuttgartab. Er sprach sich mit aller Entschiedenheit gegen eine Ge¬
treideumlage für das Erntejahr 1922 bis 1923 aus und schloß
Nch der bekannten Begründung des deutschen Äandwirtschafts-
rates an : Zu dem Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe nahm
der Vorstand ebenfalls Stellung . Es wurden verschiedene AL-
anderungsanttäge gestellt. Vor allem wurde Verlangt, daß bei
vermögen jeder Höhe 250 000 Mark von der Zwangsanleihegesucht. Gehalt bei zufrM befreit bleiben. Auch die Beschaffung von landwirtschaftlichemstellender Arbeit 500 ^ Vetriebskredit wurde behandelt. Die Durchführung des Hilss-sj»), i» M bar deutschen Landwirtschaft erfordert große Geldmittel,geb. Mit Brtd find zu M Schon jetzt kann festgestellt werden, daß von landwirtschaft-an ^ 'her Seite bei Kreditinstituten größere Summen abgehobenOberrhein. Tavak-ZtUM werden. Die Landwirte müssen in erster Linie dazu angehal-

WaldshNt, Postfach6, » kn werden, dasjenige Geld, das sie nicht sofort in ihrem Be¬

trieb benötigen, bei landwirtschaftlichenGeldinstituten, wie Dar¬
lehenskassen, und bei der Zentralkasse für landwirtschaftliche
Genossenschaften in Stuttgart usw. anzulegen. Im Herbst
dieses Jahres werden, sofern nicht besondere Umstände eintreten,
von der Landwirtschastskammer Vortragskurse für Landwirte,bei welchen über wichtige landwirtschaftlicheTagesfragen und
Probleme gesprochen werden wird, abgehalten. Zum Schlüssewurde noch lebhafte Klage über Auswüchse der Wanderschäsereigeführt. Die Landwirtschastskammer soll zur Beseitigungdieser Mißstände Schritte unternehmen.
Allgemeine Beendigung des Kampfes in der Metallindnstrie.

Der Metallarbeiterstreik in Bayern hat nunmehr endgül¬tig und unviderruflich sein Ende gefunden. Die Urabstimmungder freien Gewerkschaften in München ergab 5239 Stimmen
gegen die Annahme des Regierungsvorschlages und 63 000Stimmen dafür, 75 hatten ungültig abgestimmt. Die Arbeitwird wahrscheinlich in allen Betrieben am Freitag wieder aus¬
genommen werden. Das Resultat der Urabstimmung in Nürn¬berg ist noch nicht bekannt, doch Verlautet, daß eine Dreivierlel-
Mehrheit für die Annahme vorhanden sein soll.

Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M . wurden die Ver¬
handlungen in der Metallindustrie am Mittwoch zu Ende ge¬führt . Ueber die Streitpunkte wurde eine Einigung erzielt.
Vorbehältlich der Zustimmung beider Parteien zu den getrof¬fenen Vereinbarungen wird am Freitag in allen Betriebendie Arbeit wieder ausgenommen werden.

Ein Beitrag z« Frankreichs Kriegsschuld.
München, 24. Mai . Die „Münchener Neuesten Nachrichten"erhalten zu den Feststellungenim Eisnerprozeß von besondererSeite hochinteressante Einzelheiten, die folgende sentationelle

Enthüllungen bringen : Es wird darin nachgewiesen, daß Frank¬reich in dem Konflikt zwischen Oesterreich und Serbien vonAnfang an darauf hingcavbeitet habe, Serbien in seiner Hal¬tung gegenüber Oesterreich zu bestärken und daß es bewußtgegen jede Lokalisierung des Konflikts gearbeitet habe. Sohabe Poincare bei dem Empfang der fremden Diplomaten am
21. Juli dem österreichisch-ungarischen Botschafter erklärt, Ser¬bien -habe sehr warme Freunde in Rußland und Rußland habeeinen Alliierten, Frankreich. Welche Verwicklungen seien da zubefürchten? Damit war eine offene Drohung gegen Oester¬reich und eine un-verhüllte Parteinahme für Serbien ausge¬sprochen. Ferner habe Poincare bei dem englischen Botschafterauf eine schleunige Umwandlung der Tripleentente in eine
Tripleallianz gedrängt. Das bedeutet, daß auch England in dasBündnis zu Rußland und Frankreich, das für den Kriegsfall
beschlossen war, eintreten sollte. Ebenso vereinbarte Poincare mit
dem Vertreter Japans einen Anschluß an die Tripleentente.Ferner wird an Hand der Telegramme, die nach Ueberreichung
des österreichischen Ultimatums von Poincare auS nach Parisund dann an den französischen Botschafter abgingen, nachge¬wiesen, daß Frankreich von vornherein entschieden für Ser¬bien Partei ergriff, indem es betonte, daß keinerlei Forderun¬gen gestellt werden dürsten, die einen Eingriff in die innerenVerhältnisse Serbiens bedeuten könnten. Während also
Deutschland den Konflikt zu lokalisieren strebte, suchte Frank¬
reich aus dem Konflikt eine europäische Angelegenheit zu machen.
Welches Verfahren besser geeignet war, den Weltkrieg zü ent¬fachen, liegt auf der Hand.

Zum Abschluß der Deutschen Evangelischen Kirchenbundes.
Am Himmelfahrtstage hat in Wittenberg die feierliche

Unterzeichnung des Bundesvertrags zum Abschluß des Deut¬
schen Evangelischen Kirchenbundes stattgefunden, zu dem na¬mens der Württ . evangelischen Landeskircheder Beitritt durch
die evangelische Kirchenregierung mit Zustimmung der Landes¬
kirchenversammlung erklärt worden fft. Als württembergischerVertreter ist zur Unterzeichnung des Äundesvertrages der Prä¬sident des evangelischen Konsistoriums, Dr . von Zeller, abgeord¬net worden. Zur Stunde der Unterzeichnung des Bundes¬vertrages , die mittags 12 Uhr erfolgte, find in den evangeli¬
schen Kirchen Württembergs die Glocken geläutet worden. Indem vorausgegangenen Gottesdienst ist den Gemeinden die
Unterzeichnung des Vertrages mit etwa folgender Verkündigungbekanntgegeben worden:

„Heute um 12 Uhr wird in Wittenberg, als der Stadt , vonwo die Reformation ausgegangen ist, durch die obersten Ver¬
treter der deutschen evangelischenKirchen der Bundesvertragzum Abschluß des Deutschen Evangelischen Kirchenbundes
feierlich unterzeichnet werden. Damit ist die lang angestrebte
verfassungsmäßige Einigung der deutschen evangelischenKir¬
chen erreicht, ihnen aber dabei die volle Selbständigkeit in Be¬kenntnis, Verfassung und Verwaltung gewahrt. Au diesem
Werk wolle Gott sein Gedeihen geben und die zu Schutz undTrutz vereinte evangelische Christenheit jetzt und allezeit segnenmit allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durchChristum. Lasset uns Zusammenhalten in Einigkeit des Glau¬
bens und in Treue zur evangelischen Kirche."

Seemannstod beim Nachtmanöver.
Stettin , 24. Mai . Nähere Einzelheiten, wie sich der Zu¬sammenstoß zwischen dem Linienschiff „Hannover" und dem

Torpedoboot ,,S . 18" ereignete, waren bis zur Stunde noch
nicht zu erfahren. Man nimmt an, daß der Zusammenstoßaus ein falsch ausgeführtes Manöver znrückzumhren ist. InSaßnitz ist nur bekannt, das der Unfall in der Nacht zwischen12 und 1 Uhr geschah. „Hannover" fuhr mit solcher Wucht
gegen „S . 18", daß das Vorderteil des Torpedobootes glatt
abgeschnitten wurde und mit den zehn Mann , die sich in diesemTeil des Schiffes befanden, in die Tiefe sank. Es gelang nur,einen Schwerverletztenzu bergen. „S . 18" konnte schwimmend
erhalten werden und wurde heute früh in den Hafen von Saß»
nitz gebracht. Nachmittags damvften die Kriegsschiffe mit dem
beschädigten Torpedoboot ans dem Hafen. Das Torpedobootsoll nach Swinemünde gebracht werden, wo der Kommandeur
berichten soll. Bis zur Stunde waren die Schiffe in Swine¬münde noch nicht eingetroffen.

Ausland.
London, 26. Mai . Die englische Regierung von Ulster hatin den sechs englischen Grafschaften von Ulster mehrerehundert Sinnfeiner verhaften lassen. In einem Aufruf erklärt

sie alle Informationen der irischen republikanischen Armee, dieVereinigung der irischen republikanischen Freiwilligen, die
Hilfsorganisation der Frauen in der republikanischen Armee,
als ungesetzliche Organisationen.
Italienische Einladung an Harding zur Beschickung der HaagerKonferenz.

Die italienische Regierung hat sich inoffiziell an den Prä¬
sidenten Harding gewandt und ihm persönlich nahegelegt, daßAmerika die Konferenz im Haag unter allen Umständen be¬
schicken müsse, und zwar deshalb, damit auch die VereinigtenStaaten bei der Grundsteinlegung zum wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau mit die Hand im Spiele hätten. Die italienische Regie¬rung hofft, daß wahrscheinlich auch trotz des gegenteiligen Be¬
schlusses in Genua Deutschland im Haag wird zngezogen werden
können und vielleicht, wenn Amerika ebenfalls mit teil nimmt,wird zugezogen werden müssen.

Lloyd George über den Rapallovertrag.
London, 26. Mai. In seiner Unterhausrede erklärte LloydGeorge über den deutsch-russischen Vertrag von Rapallo , erbetrachte das Abkommen als einen Fehler Deutschlands. Dann

aber fuhr er fort : Deutschland sei entwaffnet und kann nochweiter entwaffnet werden; aber man kann nicht verhindern,daß Rußland wieder bewaffnet wird, wenn die Nationen -weiter
zur Verzweiflung getrieben werden. Deutschland kann Ruß¬land wirtschaftlich nicht viel helfen. Aber dies ist anders mitder Bewaffnung, da sich in dem einen Lande alle technischen, indem anderen Lande alle natürlichen Hilfsmittel befinden.Lloyd George betont in diesem Zusammenhang den Wert der
Ausdehnung des Gottesfriedens auf den Vertrag von Rapallound drückt die Hoffnung auS, daß er auf einen dauernden
Frieden hinauslaufe , nachdem die Sachverständigen auf derHaager Konferenz die entsprechenden Möglichkeiten geprüfthätten.

Zurückweichen Englands in der Sanktionsfrage.
London; 26. Mai. In der gestrigen Sitzung des Unter¬hauses richtete Kenworthy an die Regierung die Frage , ob sie8 18 des zweiten Anhanges des achten, die Reparation betreffen-

den Teiles des Versailler Vertrags in dem Sinne auslegte, daß
der Paragraph jeder der in Bettacht kommenden Regierungen
die Freiheit einräume, für sich allein Sanftionen gegen Deutsch¬
land in Anwendung zu bringen, wenn die deutsche Regierung dieBestimmungen über die Reparations -Zahlungen oder andere
Bestimmungen des Vertrags vorsätzlich verletze. Chamberlaiu
erwiderte, der 8 18 werde von der -britischen Regierung so ver¬standen, daß er den einzelnen Regierungen das Recht verleihe,
unabhängige Maßnahmen zu ergreifen. Aber diese Maßnah¬men müßten von der in dem Paragraphen vorgesehenen Artsein, nämlich wirtschaftliche und finanzielle Verbote und Repres¬
salien und ganz allgemein solche Maßnahmen , die geeignet seien,von jeder Regierung für sich allein getroffen zu werden. Das
Recht der Auslegung der Bestimmungen des die Reparationen
betreffenden Abschnitts des Versailler Vertrags stehe der Repa¬
rationskommission zu. Daher habe die Auffassung der briti¬
schen Regierung über diesen Gegenstand keine bindende Bedeu¬tung.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 27. Mai . Fm Anzeigenteil des heutigenBlattes wird die Brennstoffordnung des Kommunalverbands

für das Wirtschaftsjahr 1922 bis 1923 bekanntgegeben, auf diewir die Aufmerksamkeitder Leser besonders hinlenken möch¬ten. Demnach -besteht die Kohlenbewirtschaftung in der seit¬herigen Weise fort. Eine Aenderung ist nur beim Koks und
bei der Rohbraunkohle eingetreten. Diese Brennstoffe sind seit1. Oktober 1921 von der Bezugscheinpflichtbefreit, können alsobis Elf werteres ohne Bezugschein.bezogen werden.

Bezugschein - und meldepflichtig  bleibenalle Brennstoffe mrt Ausnahme von Koks und Rohbraunkohle.
Auch die böhmische Kohle ist bezugscheinpflichtig. Sonder¬be zug scher ne  werden ausgegeben für minderwertige
Steinkohlen, Stollenkohlen, Ersatzbrrketts und Magereiform-
brrketts. Die Ausgabe dieser Sonderbezugsscheine erfolgt je¬
doch ohne Anrechnung aus den Bedarfsanteil und nur auf An¬suchen der Besteller -Leim Kommunalverband.

Die Brennstosflage ist nach wie vor außerordentlich ge¬spannt. Gegenüber dem Vorjahr ist eine erhebliche Verschlech¬terung festzustellen, die ihren Ausdruck auch in einer Kür¬zung des Bedarfsanteils um 10 Prozent gestruden hat. Neben
ungenügenden Kohleneingängen hat der lange Winter eins
Kohlenknappheit verursacht. Besonders verschlechtert hat sich
auch die Versorgungslage in Koks. Es ist damit zu rechnen, daß
Verbraucher, die «ms besonderes Verlangen des Reichskom¬missars für die Kohlenverteilung auf die Verwendung vonKoks hingewiesen wurden, wieder genötigt sein werden, zurVerwendung von anderen Brennstoffen zurückzukehren. Dieweitere Entwicklung hängt hauptsächlich von den Anforderun¬gen der Entente ab.

Für das laufende Wirtschaftsjahr kommt für den Haus¬brand, soweit rationierte Kohlen in Frage kommen, in der
Hauptsache die Braunkohle in Betracht. Wo minderwertigeSteinkohlen, Stollenkohlen, Ersatzbriketts und Magereiform¬
briketts verwendet werden können, kann auf diese zurückgegrif¬
fen werden. An bezugscheinfreien Kohlen stehen die verschie¬denen Koksarten und Rohbraunkohle, sowie Auslandskohle zur
Verfügung, welch letztere sich in Absicht auf den Preis nichtmehr wesentlich von der Jnlandskohle unterscheidet. Seitens
der Verbraucher wird eine Umstellung ihres Kohlenverbrauchsund Anpassung an die veränderten Verhältnisse nicht zu um¬
gehen sein. Auf Ruhrkohlen kann im neuen Wirtschaftsjahrweniger gerechnet werden und es ist bis jetzt nur eine be-



schränkte Anzahl Bezugscheine aus solche ausgegeben worden.
Dabei ist es den Versorgungsbezirken zur Pflicht gemacht, be¬
sonders wichtige und schwer zu versorgende Verbrauchergrup¬
pen, wie kleine Anstalten , kleingewerbliche Schmiedebetriebe,
Bäckereien und sonstige lebenswichtige Betriebe bevorzugt zu
berücksichtigen. Auch die größeren Krankenanstalten nehmen
eine Sonderstellung in der Kohlenversorgung ein. Die Ge¬
meinden haben unter den gegebenen Verhältnissen alle Ver¬
anlassung , der Kohlenversorgung ihrer Bevölkerung volle Auf¬
merksamkeit zu schenken. Insbesondere sollte die rechtzeitige
Belieferung der ausgegebenen Bezugscheine und die zweck¬
mäßige Verteilung besser überwacht und im Falle des Verzugs
auf eine rasche Belieferung hingewirkt werden.

Neuenbürg , 26. Mai . Begünstigt von schönem Wetter
konnte die Freiwillige Feuerwehr  am Himmelsahrts-
tag ihren üblichen Ausflug  ausführen . Eine ganz an¬
sehnliche Zahl Korpsmitglieder und Gönner mit Familienange¬
hörigen , alt und jung , mehr wie 100, marschierten wir mit Mu¬
sikbegleitung morgens 6 Uhr über Riegertswasen , Dietlingen
nach Jspringen , die dreistündige Wanderung führte uns in
angenehmer Abwechslung durch schattige Laubwälder , Felder
und sonniges Rebgelände an das Ziel . Nach reichlicher Ruhe¬
pause bei flotter Musik und guter Stärkung im Gasthaus
zum Engel ging es um 11 Uhr über den Buckel nach Brötzin¬
gen, wo alles schweißgebadet den 12-Uhr-Zug noch erreichte.
Wie alljährlich, so fiel auch der diesjährige Ausflug zur Be¬
friedigung der Teilnehmer aus , jedoch» kommt immer das
unerbittliche Signal „zurück" zu früh ! H.

Würriruu-erg.
Calw , 26. Mai . (Zum Ausbau der Nagoldbahn .) Am letz¬

ten Mittwoch fand auf Einladung der Handelskammer und der
Stadtgemeinde Calw hier im Rathaussaal eine zahlreich be¬
suchte Versammlung der Verkehrsinteressenten des Nagoldtales
statt, an der auch Vertreter der Handelskammern Pforzheim,
Stuttgart und Rottweil sowie der Stadt Freudenstadt teilnah-
men. Es wurde die Wage der Einrichtung eines direkten
Schnellzugsverkehrs Frankfurt — Alannheim — Karlsruhe —
Pforzheim — Horb — Zürich besprochen. Berichterstatter war
Studienrat Ottmar aus Stuttgart , der im Aufträge des Tutt-
linger Hegaubahnausschusses in der Einleitung von den lang¬
jährigen Bemühungen um Verbesserung des Stuttgart -Züricher
Verkehrs durch Beseitigung der Kopfbahnhöfe Jmmendingen
und Singen sprach, die im letzten Jahre der Verwirklichung
nahe schienen, aber infolge der Finanzlage der Reichseisen¬
bahnen neuerdings wieder eine Verzögerung erfahren haben.
Durch diese Hegaubahn würden für den Verkehr Karlsruhe-
Konstanz, Frankfurt—Zürich und Rheinlande —Gotthard so be¬
trächtliche Verkürzungen entstehen, daß nach Vollendung des
zweigleisigen Ausbaus der Strecke Horb—Tuttlingen die Linie.
Pforzheim —Schaffhausen mit der Rheintallinie Mannheim—
Freiburg —Basel in erfolgreichen Wettbewerb treten könnte.
Der badischen Schwarzwaldlinie Offenburg—Singen sei die Na¬
gold- und obere Neckarbahn heute schon überlegen . Nach dem
Uebergang der deutschen Eisenbahnen ans Reich und Abtretung
des Elsasses an Frankreich bestehe heute mehr denn je die Aus¬
sicht, daß ein bescheidener Anteil an dem Frankfurt -Schweizer
Verkehr für die Nagoldbahn abfalle , die in allen entscheidenden
Verkehrsrichtungen die längsten Inlands - und kürzesten Aus¬
landswege sowie die kleinsten Gesamtentfernungen aufweise.
Die heutigen betriebstechnischen Nachtelle der Strecke Pforz¬
heim—Jmmendingen , vor allem die zahlreichen Kopfstationen
uüd der eingleisige Betrieb seien so wenig ein Hindernis für
die Einrichtung durchgehenden Schnellverkehrs wie auf ande¬
ren württ . Linien mit ähnlichen Verhältnissen . Vielmehr gelte
es , erst einmal für solchen Verkehr zu werben und die Leistungs¬
fähigkeit dieses Verkehrsweges zu erproben ; dem wachsenden
Verkehr werde bei Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Ausbau der Linie automatisch folgen . Den programma¬
tischen Ausführungen des den Stoff erschöpfend beherrschen¬
den Berichterstatters schlossen sich die zahlreichen Debatteredner,
insbesondere die Pforzheimer Vertreter , in erfreulicher Ein¬
helligkeit an . Sodann wurde auf Vorschlag von Stadtschultheiß
Göhner die Gründung eines Arbeitsausschusses beschlossen, der
bei den Generaldirekttonen in Stuttgart und Karlsruhe sowie
beim Reichsverkehrsministerium die nötigen Schritte tun soll,
um die Nagoldbahn vor der drohenden Gefahr , vollends ganz
zur lokalen Nebenbahn herabzusinken, zu schützen und Len Kur¬
orten und Jndustrieplätzen des württ . Schwarzwalds den drin¬
gend notwendigen Anschluß an den Schnellzugsverkehr zu ver¬
schaffen. Mögen die Arbeiten dieses Ausschusses, die der leb¬
haften Teilnahme aller Bewohner des Nagoldtales und seines
Hinterlandes sicher sein dürfen, von einem baldigen Erfolg
gekrönt sein.

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

21 . (Nachdruckverboten .)
Als er Borr über sich gebeugt sah , lächelte er müde

und p'chte nach denen Hand . Er drückte sie fest in der
keinen und bar um Verzeihung . „Gvttseidank !" stam-
rne'tc er , „daß Sie stärker waren als ich. O! — bei¬
nahe hätte i -i: Sie getötet . Können Sie mir ver¬
zeihe'-?"

Borr beruhigte ihn und erklärte , daß er seine Er¬
regung vollkommen begreiflich finde . Er sagte ihm
auch , daß er derjenige sei , der um Verzeihung bitten
müsse für das , was er unbewußt an ihm und seiner
Familie verschuldet habe.

Tann half er Decker auf die Füße und führte ihn
zu einem Sessel.

Draußen - Nacht ihr dunkles Gewand und
besetzte es mit silbernem Flitter . Auf ihrem Kopfe
schimmerte mattsilbern ein großes Diadem , das seine
fahlen Strahlen auf die Erde hinabwarf . Aus brenn¬
enden Augen stierten die Häuser die finstere Göttin
an und die brennenden Laternen machten klägliche
Versuche , sie aus den Straßen zu verscheuchen . Langsam
allmählich versank auch die Brandung des Tages in
die nächtliche Stille.

Drin in der Stube , in der sich Decker mit Borr be¬
fand , war es ganz still . Keiner sprach etwas , jeder
war ganz mit feinen . Gedanken beschäftigt . Endlich er¬
hob sich Decker, schritt auf Borr zu , umarmte ihn r
sagte : „Und — ich habe Sie doch — sehr — sehr -
lieb —

IX.

Regina hatte von einer New -Dorker Bühne ein glänz¬
endes Anerbieten bekommen und angenommen . Heute
gab sie deshalb eine kleine Abschiedsfeier — ganz in
der Familie . Es war niemand da . als die Deckers.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 26. Mai . Abg . Dr . Schermann (Ztr .) hat fol¬

gende Kleine Anfrage Angebracht: Ist der Finanzminister be¬
reit, im dringenden Interesse von Gewerbe und Handel auf
Grund des Z 22 des Staatsvertrags , wonach die Reichseisen¬
bahnverwaltung gehalten ist, die Tarife unter Wahrung der
Einheit und mit tunlichster Schonung bestehender Verhältnisse
fortzübilden und den Verkehrsverhältnissen der Länder, nament¬
lich auf dem Gebiete der Rohstoffversorgung nach Möglichkeit
Rechnung z» tragen , eine erneute Behandlung der Frage des
Mindesttarifs (20 M .) des Expreßgutverkehrs , sowie des
Staffeltarifs für Kohlen durch das Reichsverkehrsministerium
zu veranlassen?

Goslar , 26. Mai . Der Preußische Städtetag genehmigte den
vom Vorstand vorgelegten Entwurf der neuen Satzungen des
Städtetages . Die wesentliche Aenderung ist die. Laß Mitglieder
des Städtetages nun auch Städte mit 10 000 Einwohnern
werden können.

Berlin , 26. Mai . Von der Zehlendorfer Polizei wurden
zwei Straßenräuber ermittelt und festgenommen, die am Mitt¬
woch abend einen aus Potsdam zu Rade heimkehrenden Schü¬
ler aus Zehlendorf überfallen , mißandelt , und seines Rades,
seines Geldes und feiner Uhr beraubt hatten.

Berlin, 26. Mai . Reichspräsident Ebert hat heute an den
Chef der Marineabteilung ein in herzlichen Worten gehaltenes
Telegramm gerichtet anläßlich des Akarineunglücks.

Berlin, 25. Mai . Die deutsche Regierung ließ heute dem
Vorsitzenden der alliierten Militärkontrollkommission , General
Rollet , eine neue „Schupo -Note " übergeben. Sie stellt die Be¬
antwortung der von der Entente geforderten Maßnahmen dar.
Die deutsche Regierung teilt , mit , daß Deutschland nun alle
Anordnungen getroffen habe, um die Schupo auf die Organisa¬
tion von 1913 zurückzuführen. Die einzelnen Länder (mit Aus¬
nahme von Thüringen ) hätten die notwendigen Maßnahmen
getroffen und auch bereits veröfftlichen lassen.

Salzburg , 27. Mai . Das „Salzburger Volksblatt " meldet,
daß die Leiche des seit Anfang März vermißten Ingenieurs
von Opel gestern auf der Trauner Alb bei Berleithen , eine
halbe Stunde oberhalb des Gasthofes Trauner Alb aufgefun¬
den wurde.

Thun , 27. Mai . Gestern abend flog in Lerchenfeld ein Mu¬
nitionsdepot in die Luft, wobei zwei Knaben getötet und etwa
40 Personen verletzt wurden, Nähere Mitteilungen fehlen noch.

Mailand , 26. Mai . Zwischen Italien und Rußland ist ein
Handelsvertrag abgeschlossen und am Mittwoch unterzeichnet
worden.

Paris , 26. Mai . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington wurde gestern von amtlicher Seite
erklärt, die amerikanische Regierung werde es lebhaft begrü¬
ßen, wenn Großbritannien auf Japan einen freundschaftlichen
Druck ausübe zum Zweck der Zurückziehung der japanischen
Truppen aus Sibirien.

Madrid, 26. Mai . Die Spanier besetzten in Marokko sechs
weitere Stellungen . Infolge der persönlichen Differenzen zwi¬
schen mehreren Offizieren tritt die Verantwortlichkeit für die
Ereignisse in Marokko von neuem in den Vordergrund.

London , 26. Mai . Der Parlamentsberichterstatter des
„Daily Expreß " schreibt, Poinoare werde kommende Woche zur
Teilnahme an dem Verdun -Essen nach London kommen. Er
wird hierbei mit Lloyd George die Frage der Reparationen
und andere dringende, Frankreich und Großbritannien berüh¬
rende Fragen erörtern.

London , 26. Mai . Der „Daily Mail " zufolge soll die bri¬
tische Regierung Andeutungen erhalten haben, daß Frank¬
reich beschlossen habe, das Ruhrgebiet nicht zu besetzen.

Zur Beendigung des Kampfes in der Metallindustrie.
Stuttgart , 26. Mai . Die Verabredung bei den Verhand¬

lungen zur Beendigung des Metallarbeiterstreiks lauten be¬
züglich der Arbeitszeit : Sämtliche vom Streik oder der Aus¬
sperrung erfaßten Betriebe werden unverzüglich unter Berück¬
sichtigung der technischen Möglichkeiten wieder eröffnet, und
zwar vorläufig in allen unter den Vertrag fallenden Betrieben
mit der bisherigen Arbeitszeit . Wenn die Betriebsleitung die
Notwendigkeit für gegeben erachtet, ist nach vorheriger Verstän¬
digung des Arbeiterrats die Arbeitszeit soweit zu verlängern,
daß auch die 48. Wochenstunde gearbeitet wird, wobei für letztere
ein Zuschlag für eine Stunde in der Höhe zu bezahlen ist, wie
er für Ueberstunden tariflich vereinbart ist. Die dadurch sich
ergebende Gesamtarbeitszeit ist auf Verlangen der Betriebs¬
leitung in der Arbeitsordnung als die reine wöchentliche Ar¬
beitszeit ohne Einrechnung der Pausen aufzunehmen . Alsdann
ist der Zuschlag für die 48. Stunde auf die Stundenlöhne um¬
zulegen. Weiter wurde in den Vereinbarungen der Urlaub ge¬
regelt . Er beträgt nach 8 Jahren 10 Werktage gegen Vergü¬
tung . Bezüglich des Lohnes wurde für gelernte Arbeiter

>eten wird. Wie diemit 25 Jahren und darüber bestimmt: Einstelllohn 21 U
Mindeststundenlohn 22,05 M ., Akkordbasis 24,15 M ., für die Mskänzler, der Mini
übrigen Arbeiter entsprechendabgestuft. An Teuerungszulagen «Mmanzminister Dr.
werden nur noch 80 Pfennig für die Arbeitsstunde an alle x Brauns heute vor
Verheirateten bezw. 50 Pfennig für Witwen mit eigenem Haus- ie in der Hauptsache i
halt und verheiratete Arbeiterinnen , deren Mann weder er- ehesten über die in Pa
werbsfähig noch erwerbstätig ist, gewährt . Die Akkordpreise ijionskommission getro
liegen 10 Prozent über dem Einstelllohn . Betreffend die Maß- Migen . Die „Germa
regelungen wegen Teilnahme am Streik erklärten beide Par- ungsderschiedenheiten ir
teien, auf ihre Mitglieder einwirken zu wollen . Laß solche nich Aist aber, daß sie duri
erfolgen sollen. — Am Freitag fand in allen am Streik be- aß von allen Beteiligt
teiligten Orten die Abstimmung über die Vereinbarungen statt erangetreten und ein 8
Wenn sich keine Dreiviertelmehrheit für die Ablehnung des ar Erörterung steht, iß
Vorschlags ergibt , so ist der Kampf beendet. Das Ergebnis Won auf Grund der
liegt noch nicht vor. ^tts gepflogen hat, n

Stuttgart , 26. Mai . Nach dem bis jetzt vorliegenden U - eben?
stimmungsergebnis sind die Einigungsvorschläge angenommen Aenderunae« z
Die Arbeit wird demnach nach den in Ziffer 1 vorgesehenen w--
Bestimmungen am Montag , 29. Mai , wieder ausgenommen
nippen Mntlichen »Sitzung vw

« ^ . - Mssen ru den Gesetzen
Hermes Zugeständnisse. ^ und zur Verringe

Berlin , 26. Mai . Der Reichsfinanzminister hat in sein« ächutzordnung einversta
Besprechung mit der Reparationskommisston in Paris in ün Änderungen zum Krai
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tiert werden.

Der Reichskanzler hält die provisorischen Abmachungen
des Reichsfinanzministers mit der Reparattonskommission für
unvereinbar mit den Beschlüssen, die seinerzeit die Reichsregic-
rung und der Reichstag nach der ultimativen Note der Repa- ^ . ... . .
rationskommifsion gefaßt hatten . Die Sozialdemokratie ist der siebens bedurfrnsse mttne
Ansicht, daß Dr . Hermes sich durchaus im Rahmen der deutschen
Antwortnote vom 9. Mai gehalten habe, wenn er von der Mög¬
lichkeit weiterer Steuern sprach. Voraussetzung für die Zusage
sei ja das Zustandekommen einer internattonalen Anleihe, die
Deutschland eine mehrjährige Atempause in der Beschaffung
von Devisen zu Reparationszwecken und dergleichen ermöglicht.
Auch das Zentrum und die Demokraten vertreten den Stand¬
punkt, daß Dr . Hermes nicht ohne weiteres die ihm gegebenen
Instruktionen bezw. das Programm des Kabinetts überschritten
hat.

Dr . Hermes' Vorgehen vom Reichskabinett gebilligt.

.Hauptsache folgende, noch nicht endgültige Zugeständnisse ge- krankenkassen wurde gel
macht: ich zu erhöhen, wobei

1. Me Reichsregierung ist bereit, das Defizit des ordenj- sich noch insoweit Vers
lichen und außerordentlichen Haushalts unter allen Umstände» Mssen wird, durch Sch
zu decken; 2. hat ei sich bereit erklärt, die Ausgaben des Rei- «trag Hinauszugehen, '
ches auf ihre dringende Notwendigkeit hin durchzuprüfen und Mstbetrag nicht zurei,
gegebenenfalls auf eine Verminderung hinznarveiten ; 3. will Wicht, die bis jetzt 40 Ol
die Reichsregierung nach dem Vorschlag von Dr . Hermes Prü-
sen, ob, wenn die beiden Maßnahmen nicht ausreichend >e>»
rollten, neue Steuern zum Ausgleich des Budgets erforderlich
sind — über die Höhe dieser etwaigen Steuern ist nichts in dem
Abkommen enthalten . Wie gemeldet, hatte die Reparattons¬
kommission seinerzeit 60 Milliarden neue Stenern verlangt,
davon ist Heute nicht mehr die Rede. — 4. Zur Behebung der
Inflation soll die Notenprssse eingestellt werden. Als Stichtag
für den Umfang des Notenumlaufs soll der 31. März 1922 gel¬
ten. Die seitdem ausgegebenen Noten sollen wieder eingezoge»
werden. 5. Erklärt sich die Regierung Hereft, wenn erforderlich,
innere Kredite zur Bilanzierung des Etats aufzunehmen, doch
sollen diese Kredite keine kurzfristigen Schatzanweifungen , son-
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Berlin , 26. Mai . lieber die gestrigen Käbinettsberatunge«

erfahren wir noch, daß das Kabinett dem vom Finanzministn
vorgetragenen Standpunkt beigepflichtet hat . Das Kabinett Hai
das Vorgehen des Dr . Hermes gebilligt mit Ausnahme des
Kanzlers , der von einigen Punkten der von Dr . Hermes D

lallende Steuer (2°/<>)
bald an die Finanzkass
achten.

nächst sozusagen offiziös getroffenen Vereinbarungen meinte.
kodaß er eine Verantwortung für sie nicht tragen könne,

diesem Zweispalt ist man dann gestern abend anseinandergegm-
gen. Heute aber haben, wie man uns berichtet, gleich Bemüh¬
ungen eingesetzt, um die noch bestehenden Differenzen zwischen
den Herren Wirth und Hermes zu begleichen. Zu diesem
Ende haben in der Reichskanzlei Besprechungen zwischen dem
Kanzler und den Ministern Rathenau , Hermes , Brauns und
Bauer stattgefunden.
Baldige Entscheidung des Kabinetts über die ReParationsfrap,

Berlin , 26. Mai . Wie der Sonderberichterstatter des WTB.
erfährt , bilden die Vorschläge, die aus den Pariser Besprechun¬
gen des Reichsfinanzministers hervorgegangen sind, gegenwärtig
noch den Gegenstand von Verhandlung im Reichskabinett. Es
wäre daher durchaus falsch, von gefaßten Entscheidungen oder
eingetretenen Krisen zu sprechen. Die endgültige Entscheidung
des Kabinetts dürste zweifellos in kürzester Frist erfolgen, di
die Reichsregierung schon am Montag mit ihren Erklärungen
zur politischen Gesamtlage vor das Plenum des Reichstage!

Borr und einige Bernfsgenossinnen Reginas , sowie
der Ballettmeister.

Das Essen und das Getränk hatte sie vom nahen
Gasthofe kommen lassen und sie selbst mit ihrer Auf¬
wärterin besorgten die Bedienung der wenigen Gäste

Es war im ganzen äußerst behaglich , wozu die fröh¬
liche Stimmung des Theatervölkchens , die guten Speisen
und Weine und nicht zuletzt die gemütliche Umgebung
zusammen beitrugen.

Regina hatte sich aus dem alten Gartenhäuschen
wirklich ein reizendes Nest gestaltet . Die ganze Woh¬
nung bestand aus zwei Räumen , dem Salon und dem
Schlafzimmer.

Dieses bor nichts Bemerkenswertes , aber der Salon
war ein kleines Prunkstückchen.

Regina sprudelte von Uebermut und ihre Beruss-
genossinnen unterstützten sie nach Möglichkeit.

Klara war bereits von Italien zurückgekehrt und
und hatte sich sichtlich erholt . Sie saß mit Borr in
einem Winkel und sprach mit ihm über die Erlebnisse
und Eindrücke im Süden . Sie erzählte fesselnd und
mit großem Verständnis , aber sie bemerkte , daß Borr
nur zerstreut zuhörte und seine Gedanken wo anders
waren . Oft ertappte sic ihn auch dabei , wie seine
Blicke zum Tische hinüber irrten und an Regina hasten
blieben.

Diese Entdeckung schmerzte sie , obwohl sie wußte,
daß sie sich auf Borr doch keine Hoffnungen machen
konnte . Aber sie hatte sich in dem Bewußtsein allein,
sich von ihm geliebt zu wissen , glücklich gefühlt.

Borr hatte sich erhoben und unter die übrige Gesell¬
schaft gemengt und Beier setzte sich nun zu Klara . Mit
aufrichtiger Teilnahme erkundigte er sich nach ihrem
Befinden und seine Augen hingen mit solcher Aufmerk¬
samkeit und Wärme an ihr , als sie auch ihm auf sein
Bitten pon ihrem Aufenthalte im Süden erzählte,
daß sie unwillkürlich zum Vergleich gezwungen war.

Das wußte sie , der Mann würde sie immer aus
Händen tragen . Freilich , er war so viel älter als sie
und sie empfand nicht das für ihn , was sie für Borr
fühlte , aber — ein ehrenwerter guter Mensch war er.
ein Mensch , treu wie Gold.

Und wie er ihrer Familie zugetan war , wie er — sie
liebte.

Wenn sie seine Frau wurde , dann war sie selbst und
ihre Familie geborgen und der einzige Wunsch ihrer
Mutter erfüllt.

Da dachte sie aber wieder an Borr . Ihn liebte sie
und auch er war ein Ehrenmann . Aber ihn konnte sie
nicht heiraten , denn die Ehre des Vaters mußte ge»
rettet , und der Geliebte geopfert werden . War erst ein¬
mal der letzte Beweis erbracht , war erst einmal die
Quittung gefunden und der Diebstahl aufgeklärt , dann
mußte sofort dem Gericht der wahre Sachverhalt er¬
öffnet werden . Und dann fing sie auch an , allmählich
an der Liebe Borrs zu zweifeln . Sie hatte keine Be¬
weise dafür , aber dennoch wollte es ihr nicht aus dem
Sinn , daß er sich langsam für Regina erwärmte.

Plötzlich kam eine ausfallende Bewegung unter die
Gesellschaft , ein Schutz war gefallen und alles drängte
hinaus — in den Garten.

Dort war es rabenschwarze Nacht.
Stachlig hoben sich die Schattenrisse der Fichten von

dem etwas helleren Himmel ab , das Laub der Obst-
bäume und der Sträuche bildete runde schwarze Flecken,
die Stämme standen wie eherne Säulen und die Beste
zuckten in das matte Dunkel des Firmaments , wie er¬
starrte , verkohlte Blitze . , i
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,»ten wird. Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , haben der
Mskanzler, der Minister des Aeußern Dr . Rathenau sowie

rbgestuft . An Teuerungszulagen icichssmanzminister Dr . Hermes und der Reichsarbeitsminister
für die Arbeitsstnnde an alle n Brauns heute vormittag eine Besprechung abgehalten,

l für Witwen mit eigenem Haus- / in der Hauptsache dazu bestimmt war , Meinungsverschie-
rinnen , deren Mann weder er- mheiten über die in Paris zwischen Dr . Hermes und der Repa-
ist, gewährt . Die Mkorüpreise »tionskommisston getroffenen vorläufigen Verabredungen zu

mstelllohn . Betreffend die Maß- ckitigen. Die „Germania " gibt heute zu, daß tatsächlich Mei-
am Streik erklärten beide Par- Wgsverschiedenheiten innerhalb des Kabinetts vorhanden seien,
lirken zu wollen , daß solche nicht uont aber , daß sie durchaus nicht persönlicher Natur sind und
g fand in allen am Streik be- aß von allen Beteiligten mit Sachlichkeit an ihre Beilegung
g über die Vereinbarungen statt erangetreten und ein Ausgleich gesucht wird . Die Frage , die
ehrheit für die Ablehnung des„r Erörterung steht, ist die : Was ist an die Reparationskom-
Kampf beendet . Das Ergebnis lission auf Grund der Verhandlungen , die Dr . Hermes in

iaris gepflogen hat , nunmehr sachlich für eine Antwort zu
dem bis jetzt vorliegenden Ab- eben?

nigungsvorschläge angenommen, s Aenderungen zum Krankenversicherungsgesetz.
Berlin , 26. Mai . Der Reichsrat erklärte sich in seiner

Mai , wieder aufgenomme,, l -̂ ^chen Sitzung von heute abend mit den Reichstagsbe
Mssen zu den Gesetzentwurf über die Autonomie der Reichs-

ugeständniffe. ^ und zur Verringerung der Geltungsdauer der Pacht-
fichsfinanzminister hat in seiner Mtzordnung einverstanden. Westerhin wurden verschiedene
onskommission in Paris in der Änderungen zum Krankenversicherungsgesetz berchlosien. Den
4 endgültige Zugeständnisse ge- krankenkassen wurde gestattet dre Grundlohne abermals erheb-

^ ich zu erhöhen , wober das Selbstverwaltungsrecht der Kaffen
bereit, das Defizit des ordent- Bi noch insoweit verstärkt wurde, als ihnen die Mögfichkeit

Vorschlag von Dr . Hermes Prä- M Die Vorschläge auf noch weitere Erhöhung fanden in den
ßnahmen nicht ausreichend ich» Müssen keine Mehrheit , da man befürchtete. daß eine all-

' " ' ' ' ' - . mroße Erhöhung der Verficherungsgrenze erneKriegserklarung
rn die Aerzte bedeute . Bezüglich der Wochenfürsorge wurde
ße bisherige EinkommensgrerAe zwar nicht erhöht , aber der
Knderzuschlag bis auf 1500 M . erhöht , wobei besonders kin¬
derreiche Familien begünstigt werden.

Die Pulverexplofion in Blumau.
Wie», 26. Mai . Me Pulverexplosion in Blumau stellt sich
das größte derartige Unglück in den staatlichen Pulverfa-

jriken von Wiener -Neustadt dar . Bisher wurden 20 Tote ge-
prgen. Die Zahl der Verletzten wird auf 250 geschätzt. 30 le-
jensgefährlich Verletzte wurden von den Rettungsmannschaften
«borgen. Viele Verletzungen entstanden durch herumfliegende
Metallstücke, sowie durch Mau. . . uereinstürze . Die Krankenhäuser
M Wiener-Neustadt und Umgegend sind überfüllt . Die Be¬
wohner der Ortschaft Blumau , die fast vollständig zerstört ist,
mißten den Ort räumen, ohne auch nur die notwendigsten
Lebensbedürfnisse mitnehmen zu können.

Mleich des Budgets erforderlich
raigen Steuern ist nichts in dem
emeldet, hatte die ReparationS-
iarden neue Steuern verlangt,
Rede . — 4. Zur Behebung der

eingestellt werden . Als Süchtig
aufs foll der 31. März 1922 grl-
- Noten sollen wieder eingezogen
fierung bereit , wenn erforderlich,
ng des Etats aufzunehmen , doch
ristigen Schatzanweisungen , son-
nd von der Reichsbank diskon-

>ie provisorischen Abmachung«!
der Reparationskommission für

:n, die seinerzeit die Reichsrcgie-
der ultimativen Note der Repa-
n . Die Sozialdemokratie ist der
rrchaus im Rahmen der deutschen
sten habe , wenn er von der Mög-
!. Voraussetzung für die Zusage
ner internationalen Anleihe , die
Atempause in der Beschaffung,

recken und dergleichen ermöglicht,
-emokraten vertreten den Stand-
>hne weiteres die ihm gegebenen
amm des Kabinetts überschritten

Finanzamt Neuenbürg.
Den 20 . Mai 1922.

ßmuszchlW der llnWener.
om Reichskabinett gebilligt.
ie gestrigen Käbinettsberanmgen
Mnett dem vom Finanzministcr.
>epfiichtet hat . Das Kabinett hat Mp»
es gebilligt mit Ausnahnre dezn^
inkten der von Dr . Hermes zu¬
offenen Vereinbarungen meinte,
ür sie nicht tragen könne. Mit
gestern abend anseinandergegan-
ran uns berichtet , gleich Bemüch-
bestehenden Differenzen zwischen
mes zu begleichen. Zu diesem
stei Besprechungen zwischen dem
iathenau , Hermes , Brauns und

netts über die Reparationsfing!
Sonderberichterstatter des WTB.
die aus den Pariser Besprechun-
hervorgegangen sind, gegenwärtig
Handlung im Reichskabinett . Es
on gefaßten Entscheidungen oder
m . Die endgültige Enffcheidunz
s in kürzester Frist erfolgen, da
Montag mit ihren Erklärungen

>r das Plenum des Reichstaget

Die Umsatzsteuer ist künftig in vierteljährlichen Raten
zu zahlen.

Die auf das erste Viertel des Kalenderjahrs 1922 ent¬
eilende Steuer (2°/<> des steuerpflichtigen Umsatzes) ist als¬
bald an die Finanzkasse bezw. die Ortssteuerämter zu ent-

Mangold.

Loffenau.

ann würde sie immer aus
»r war so viel älter als sie

für ihn , was sie für Borr
werter guter Mensch war er,
d.
e zugetan war , wie er — sie

rde , dann war sie selbst und
d der einzige Wunsch ihrer

er an Borr . Ihn liebte sie
rmann . Aber ihn konnte sie
khre des Vaters mußte ge«
ipfert werden . War erst ein-
iracht , war erst einmal die
r Diebstahl aufgeklärt , dann
der wahre Sachverhalt er-

fing sie auch an , allmählich
»eifeln . Sie hatte keine Be-
wollte es ihr nicht aus dem
ln für Regina erwärmte,
lllende Bewegung unter die
: gefallen und alles drängte

arze Nacht.
Schattenrisse der Fichten von
rel ab , das Laub der Obst-
ldete runde schwarze Flecken,
Herne Säulen und die Beste
kel des Firmaments wie er-

Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Gemeindewal-
dungen Distrikt I, ll , IV und V zum Verkauf:

Langholz: 120,30 Fm. I. Kl., 104,86 Fm. II. Kl., 58
Fm. III . Kl ., 31,58 Fm . IV. Kl ., 64,81 Fm . V. Kl ., 48,93

n. VI. Kl.
Sägholz : 151,64 Fm. I. Kl., 150,70 Fm. II. Klasse,

(14 Fm . III . Kl.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs-

kdingungen. Schriftliche Angebote in Prozenten der staat¬
lichen Forstpreise 1922 ansgedrückt sind bis Freitag , den
S, Juni ds . Js ., vorm . 11 Uhr , beim Schultheißenamt
einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieser
Zeit, welcher die Bietenden anwohnen können. Nähere Aus-
lmft und Losverzeichnisse erteilt Waldmeister Seeger.

Loffenau, den 24. Mai 1922.
Der Gemeinderat.

Freie Bäcker-Innung
Neuenbürg.

Montag , de« 2S . Mai , nachm. 2 Uhr, findet im
Restaurant „Palmenhof" in Neneudürg dieVierteljahr!. Versammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Der Obermeister.

Mg folsttH

Calmbach. v,
8 Geschäfts-Verlegung und»
8 -Empfehlung. S
M Meiner werten Kundschaft von Calmbach und ^
^ Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß sich ab

heute mein ^

Geschäft (Drogerie)
im Hanfe des Herr « Wilhelm Metzler,
Wilddaderstratze bei der CugeubrLcke befindet!

Achtungsvoll

kklbert Barth, MM

Wien , 27. Akai. Ueber die Ursache des Explosionsunglücks
in Blumau verlautet , daß der Explosion ein im Anfang un¬
bedeutend erscheinender Brand im Läuferwerk , wo Explosions¬
stoffe zu Pulver zerrieben werden , vorausging . Die Blumauer
Feuerwehr verlor bei den Löscharbeiten drei Mann an Toten.
Außerdem wurde ihr Kommandant lebensgefährlich verletzt.

Das Beratungsprogramm des Anleihe -Ausschusses.
Paris , 26. Mai . Nach der „Chicago Tribüne " rechnen

die Bankiers auf sechs Wochen, um die Beratungen über die
deutsche Reparationsanleihe zu beenden . Vor Ablauf von sechs
Wochen wäre also über den Inhalt des Projekts der Anleihe
nichts zu erwarten . Me Bankiers sollen Bergmann mitgeteilt
haben , daß man von der Reichsregierung die Einstellung der
Erhöhung des Notenumlaufs und eine Ausgleichung im Reichs¬
haushalt verlangt . Me Bankiers studieren folgende Fragen
im einzelnen:

1. Len genauen Umfang des deutschen Reichtums und der
deutschen Erzeugung ; 2. Feststellung des deutschen Reparations¬
betrages , Len Deutschland zahlen kann ohne Rücksicht auf das
Londoner Schema ; 3. Einfluß der Ententepolitik auf die deut¬
sche Erzeugung , zum Beispiel bei der Aufrechterhaltung oer
starken Entente -Garnisonen im Rheinland ; 4. Ausdehnung des
deutschen Absatzgebietes in der Welt ; 5. Garantien , die Deutsch¬
land für die Anleihe gewähren kann.

Die „Chicago Tribüne " fügt hinzu , daß die Reparations¬
anleihe zu einer Umwandlung der deutschen Kriegsschuld in
eine gewöhnliche Handelsanleihe führen müsse.

Der „Petit Parisien " schreibt heute : „Die kommende Woche
wird vielleicht die entscheidendste sein, die wir seit dem Waffen¬
stillstand erlebt haben . Me Entente versucht durch die Repara-
tionskommiffion , und die Hochfinanz versucht durch Vermitt¬
lung der Bankier -Konferenz augenblicklich Deutschland eine
Notbrücke zu schlagen, um zu verhindern , daß Las Reich im
Konkurs untergeht ."

LlohS George für engste Zusammenarbeit mit Frankreich.
London , 26. Mai . In Beantwortung der Rede Lord Ro¬

bert Cecils , Asguiths und anderer Abgeordneter sagte Lloyd
George in einer zweiten Rede , er sei bestrebt gewesen, nichts zu
tun , was der deutschen Regierung Schwierigkeiten machen
könnte. Am Dienstag vor Ostern wurde sogar Deutschland auf
der Grundlage vollkommener Gleichheit mit den anderen Mäch¬
ten in die wichtigen politischen Kommissionen und Unterkom¬
missionen eingereiht . Zwei oder drei Tage aber bevor das Werk
der Konferenz sich überhaupt entwickeln konnte , schließt
Deutschland hinter unserem Rücken mit den Russen ein Sonder¬
abkommen . Will irgend jemand sagen , daß das gerechtfertigt
war durch irgend etwas , was auf der Konferenz geschehen ist,
nachdem Deutschland auf den Standpunkt vollkommener Gleich-

'Ob erlengenhardt.
Auf der Straße von Schöm¬

berg nach Jgelsloch wurde ein
Ehering

mit Namens -Inschrift
gefunden.

Der rechtmäßige Eigentümer
kann solchen geg. Einrückungs¬
gebühr und Finderlohn ab-
holen beim

Schultheistenamt.
Rotenbach.

Ein jüngerer

Knecht,
welcher auch mit einem Pferd
umzugehen versteht, kann so¬
fort eintrsten bei

M . Bäuerle,
Fuhrunternehmer.

Wildbad.
Für sofort gesucht ein tüchtiges

WMMiWn,
sowie ein jüngeresKuusinudihe«
bei hohem Lohn.

Fremdenheim Grotzmnn.
Oberlengenhardt.
Einen starken

HMm»,
sowie einen gebrauchten

XochherS
hat billig zu verkaufen

I . Stahl , Zimmermann.

Langenbrand.
Verkaufe sehr guterhaltene

IMM
Langschiff, für 1500 Mark,
sowie ein großesGrammophon
mit Geldeinwurf , geeignet für
Wirtschaft, mit 15 Platten,
alles noch bereits neu und
preiswert.

Friedrich Seeger.

das gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit
versteht, bei hoh. Lohn u.
gut. Behandl .gesucht. An¬
gebote mit Zeugnisab¬
schrift. an Fr . Donatus
Weber , Pforzheim,
Oestl . Karlfriedrichst. 28.

uzrrib szrueir, ttlOLIX-
insrnvmciEni -i/rcttck
pr » « rnkll ^l »vnrc .^o

Wer Mt inseriert
8 8 kommt bei der Z z
8 z Kundschaft in 8 8
8 8 Vergessenheit! 8 8

zur Erkeuuuug von Arankheite«
führt seit II Jahren gewissenhaft aus

LMntorilun Ludwig RW. Grafrath.
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Ich fühle mich auf die Kräuterkuren des Herrn

Ludwig Näßl , Laboratorium in Grafrath , Oberbayern , be¬
deutend wohler. Ich kann wieder leichte Arbeiten verrichten,
habe wieder mehr Lebensfreude , besseren Schlaf und Appetit.
Das Zittern an den Händen ist verschwunden. Alle Leute
sagen, daß ich besser aussehe . Spreche Herrn Näßl meinen
herzlichsten Dank aus.

(gez ) : Agnes Brandhuber , Gansberg,
Post St . Wolfgang.

heit auf der Konferenz gestellt worden war ? Lloyd George inhr
fort : Natürlich ist ein ernsthaftes Mißverhältnis nnt Frank¬
reich eines der verhängnisvollsten Ereignisse , die für den Frie¬
den Europas eintreten können. Ist es über wirklich ehrenhaft
den Franzosen zu erklären: wir haben die Absicht, mit Euch
zu irgend einer Mißhelligkeit zu kommen, wenn wir in unserem
eigenen Herzen entschlossen sind, nicht zuzustimmen, sofern etwa
Frankreich vorschlägt, die Reparationen zu erzwingen , oder
wenn Frankreich ein Abkommen vorschlägt zur Verteidigung
seiner Grenzen oder wenn wir entschlossen sind, Frankreich nicht
zu unterstützen, sondern ihm Widerstand zu leisten, wenn es
verlangt , daß das Geld, das Deutschland ihm schuldet, bis zum
letzten Pfennig bezahlt werden muß? Man kann die Repara¬
tionsfrage nicht regeln , ohne die Zustimmung Frankreichs und
man kann dahin nicht kommen, wenn man den Versailler Ver¬
trag bespöttelt und erklärt, daß man vorwärts gehe, ob man
nun -Frankreich auf seiner Seite hat oder nicht. (Beifall bei den
Ministeriellen .)

Lloyd George schloß mit Nachdruck: Ich möchte mit der
französischen Demokratie zusammenarbeiten, und ich wünsche
sehr ernhaft daß Frankreich und England überhaupt zusam¬
menarbeiten sollten . Aber wir müssen für den Frieden von
Europa zusammenarbeiten. Nach diesem Grundsatz sollten wir
für diese Ziele mit ganzem Herz ebenso mit der französischen
Demokratie zusammenarbeiten, wie wir zusammenarbeiten bei
der Verteidigung Europas gegen den Angriff Deutschlands.

Der Antrittsbesuch des deutschen Botschafters bei Präsident
Harding.

Neuyork , 26. Mai . Der deutsche Botschafter Wiedfeldt wurde
gestern in Washington vom Präsidenten Harding empfangen,
der dem Botschafter ans seine Ansprache erwiderte : Ich begrüße
Ihre Erklärung , daß Ihre Bemühungen darauf gerichtet sein
werden , die wirtschaftlichen und geistigen Beziehungen , die so
lange zwischen dem deutschen und dem amerikanischen Volk
bestehen, zu pflegen und zu kräftigen . Ich werde sehr glücklich
sein, mit Ihnen zur Erreichung dieses Zieles zusammenzuarbei-
ten in dem Bewußtsein , daß das gemeinsame Interesse der
beiden Nationen am besten durch gegenseitiges Verstehen ge¬
fördert wird . Ich bitte Sie , dem Oberhaupt des Deutschen
Reiches meine ausgezeichnete Wertschätzung und meine herz¬
lichen guten Wünsche für das Wohl der Republik zu über¬
mitteln.

Jeder alte Stroh - «ud Filzhut wird wie neu umgearbeitet
RatkabriL 8atterer L O/ar-nonier!,

IM " Bröutzigen-Psorzheim, Westliche L8S. -MW
Annahmestelle: Pforzheim » Glauner , Schloßberg «,

Höfen, Dettling,
Wildbad, Walter Fischer, König.Karlstr.

! vKrsSnsikvMk
Lapita ! 550 ÄlllUoneu Nork
Reserven rnuä 400 Alllionon

Stuttgart KsniTStatt

sr e u e,u h ü r g.
Empfehle mich in der

Ausführung aller varkomeuhtn
Kauarbeiteu,

sowie in der
Liescraas sSwüicher Baumaterialien

en gros und en detail
bei pünktlichster und billigster Bedienung.

Fr . Geiger , Bauwerkmeister.

Ich bade ein

IZAkorÄtzoriirvL
für- Oui -eli-

leuckiunASn uncl l ^ ei -apis , SOivis fün
^ lsktr -oEva  pis

-eröffnet . -

On. mscl TZsASI - ,
l.niseiistl '. 53, 1 «1. 2471.

Sprvvttsliinäkn von 8—10 nnä V«4- '/e6 Ilbr.

Wirtschaft
MKaufen gesucht.

In näherer Umgebung Pforzheims (Bahnstation)
wird ein Wirtschafts .Gebäude (Saal ) oder ähn¬
liches Anwesen zur Errichtung einer Bijouterie¬
fabrik-Filiale geeignet, bald beziehbar, zu taufe»
gesucht.

Ausführliche Angebote unter Nr . 3486 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle erbeten.

Spezial -Geschäft
i« Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühle».
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen a« Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlod Pfeiffer, Drechsler, Herrruald,
«lofterstratze 7.



Bremstoff-lKohWOrdaW der Bezirks
für dar WirWstrjahr 1822/23.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommissars

für die Kohlenverteilung vom 30. Dezember 1920 und der
Verfügung des Arbeitsministeriums vom 15. März 1921 —
Staatsanzeiger Nr. 64 — wird Folgendes bestimmt:

I . Allgemeines:
1) Kohlen im Sinne dieser Ordnung sind: Steinkohlen,

Anthrazit, Steinkohlenbriketts aller Art.
2) Die Regelung umfaßt im Bezirk alle Verbraucher,einschl. Anstalten, Behörden, Schulen der Landwirtschafts¬

betriebe und derjenigen Gewerbebetriebe, die monatlich wenigerals 200 Ztr. brauchen(Hausbrand).
3) Die Oberverteilung der dem Bezirk zukommenden

Brennstoffe(ausgenommen diejenigen für 10 Tonnenbetriebe)
erfolgt durch die Geschäftsstelle des Kommunalverbands,
welche bei wichtigen Fragen Vertreter der Verbraucher, des
Handels und der Verwaltung zuziehen wird.

4) Die Belieferung mit Kohlen findet statt auf Grund
der vom Reichskommissar ausgegebenen Reichshausbrand¬
bezugscheine, die von der Geschäftsstelle nach Verhältnis des
angemeldeten Bedarfs für das Wirtschaftsjahr 1922/23 auf
die Bezirksgemeinden verteilt werden.

5) Die auf die Gemeinden entfallenden Bezugscheine
werden anteilmäßig auf die Händler und Selbstbezieher einerGemeinde verteilt.

Bezieher, Lieferer und Vorlieferer haben beim Empfang
von Hausbrandbezugscheinen auf der Rückseite derselben ihren
Namen und das Datum des Bezugscheinempfangs zu ver¬zeichnen.

6) Die Händler und Selbstbezieher haben sich in Be-
zug auf die Abgabe von Brennstoffen an die Äerbraucher
an die Weisungen der Ortsvorsteher zu halten und genaue
Aufzeichnungen über die Abgabe zu machen, die auf Ver¬
langen dem Ortsvorsteher vorzulegen sind.

Als Händler im Sinne dieser Vorschriften gelten auch
Verbrauchervereinigungen, die sich mit dem Vertrieb von
Brennstoffen befassen(landwirtsch. Genossenschaften, Konsum¬vereine).

7) Wer Brennstoffe in den Bezirk einführt, ist ver¬
pflichtet, von jedem Eingang eines Waggons sofort dem
Ortsvorsteher und dem Kommunalverband unter Angabe der
Menge, Art und Herkunft der Brennstoffe Anzeige zuerstatten.

Mit dem Ausladen der Brennstoffe darf erst begonnen
werden, wenn der Ortsvorsteher die erforderlichen Weisungen
in Absicht auf die Unterverteilung der Brennstoffe erteilt hat.

LI . Belieferung:
1) Die Ortsvorsteher regeln die Verteilung der ein¬

gehenden Brennstoffe an die Verbraucher. Zur Sicherung
einer geordneten Verteilung sind genaue Nachweise mittelst
einer Haushaltungsliste zu führen und Bezugsausweise aus¬zugeben.

Jedem Verbraucher wird zunächst ein Teil der ihm
zugebilligten Menge geliefert. Die Kohlenhändler dürfen
also weitere Lieferungen erst dann vornehmen, wenn alle Ver¬
braucher den ihnen zunächst zugewiesenen Anteil erhalten haben.

2) Die Geschäftsstelle des Kommunalverbands hat die
Verteilung der Brennstoffe durch die Kohlenhändler zu über¬
wachen. Sie kann anordnen, daß die Kohlenhändler bei
ihnen lagernde oder für sie eingehende Hausbrandkohlen zur
Verfügung des Kommunalverbands halten, an von ihm be¬
stimmte Personen oder Stellen überlassen und zur Uebergabe
erforderliche Handlungen vornehmen.

Infolge der Kohlenlieferungen an die Entente werden
die besseren Kohlensorten nur in geringen Mengen geliefertwerden können.
LLI. Groß - und Kleinhandels - Richtpreise:1) Die Brennstoffverkaufspreise(im Großen) für die in
Württemberg hauptsächlich in Betracht kommenden Liefer¬
gebiete werden durch den Reichskohlenverband bestimmt.

2) Bezüglich der Kleinhandelspreisegelten die vom
Landesbrennstoffamt aufgestellten Richtlinien.

Die Gemeinden haben die Einhaltung der Richtpreise
zu überwachen.

IV . Kosten:
Für jeden zur Ausgabe gelangenden Reichshausbrand¬

bezugschein erhebt die Geschäftsstelle des Kommunalverbands
eine Gebühr von 15 Mk. zur Deckung des Beitrags an das
Landesbrennstoffamt und der Unkosten des Kommunalver¬bands.

Neuenbürg , den 24. Mai 1922.
Kommunalverband:

Wagner.

Lugeu Lsiibenssk, Hobel
empfiehlt noch zu billigen Preisen:

Damast.Raette.Hemdeutache,Halblciae,
Hemdeaslaaelle, Strohsalkzeag, Blaa-
drulk, SWMge. llntemck-Stasse,

Blousea- aad Kleider-Stosse. Eiasatz-
hemdea, Bettücher. Zaqaarddecheu.

Wasch-Aazüge Wasch-Vlvasea. Wisch
Lederhasea, l». Repsöl, meuern M

Alle Haushalttmgs -Uorstände
die rechnen müsse«, kaufen ihren Bedarf, bevor sich die Preis¬
steigerung weiter auswirkt. — In den letzten Tagen sind bei unsgroße Mengen in

Herren- und Damen-Stoffen
aus alten Abschlüssen hereingekommen, die wir

zu unvergleichlich billigen Preisen
ohne jeden Konjunktur-Gewinn zum Verkauf bringen

L . Vrvllvi -.
Frankfurter billigerSonderderkauf im Karl-Friedrichshof
WM" Oefttiche 37 "HW Znm zweitenmal« in Pforzheim !!

Am» Einkochen
empfehlen wir statt des
zur Zeit sehr knappen

Zuckers prima

Mttdnis
Pfund-
Würfel 11.50

Feldrennach.
Habe cirka 360Stck. 1,40w

hohe, geschlitzte

ZiuMei,
fertig zum«Gebrauch, zu ver¬
kaufen

Gottfried Mitschele,
Baumwart.

Verloren
ging auf dem Wege Wilhelms¬
höhe-Neuenbürg bis zum Anker
eine Uhr mit Monogramm
^ I. nebst Kette.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle des Enz-tälers.

Conweiler.
Einen

hat zu verkaufen
Wilhelm Bühle.

Oberniebelsbach.
Ein schweres, fettes

Mnd
ist zu verkaufen oder zu tauschen
gegen ein trächtiges.

Hans Nr 6

>-! Als

empfehlen
Bruchreis

Geschälte
Hirse

No- Hirse

Wildbad, 27. Mai 1922.

ToSLS - bNZLigL.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwageru. Onkel

Karl Luz» Miln,
nach langem, schweren, mit größter Geduld ertragenem
Leiden gestern abend im Alter von 22 Jahren im
Bezirkskrankenhaus in Neuenbürg sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Mutter: Wilhelmive Lutz,Malermeist.Wwe.

Die Geschwister: Anna Luz.
Gustav Luz, Malermstr.,m .Familie.
Elise Luz.
Klara Luz.

Beerdigung findet Montag, abends6 Uhr, in
Wildbad statt.

Schömberg , den 26 . Mai 1922.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme von nah und fern

an dem herben Verluste unseres lieben Sohnes

«Sott,
für die reichen Kranz- und Blumenspenden, für den
erhebenden Gesang des Gesangvereins„Germania"
und des Jungfrauenchors sprechen wir hiemit unseren
innigsten Dank aus.

Familie Friedrich Kappler , Bäckermeister.

Schwauu , den 26. Mai 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Vaters

Jakob Fachz. „MWora".
sowie für die Teilnahme der verehrlichen Vereine
sagen wir herzlichen Dank.

Kr . Kaatz , Wtw., nebst Angehörige ».

Zürn-ll.TMt-Lereiu
Ottenhausen.

25 jähriges Jubiläum«ud
Platzeiuweihuug

am Sonntag , de« 28 . Mai.
Samstags : Festbankett, Anfang V?9 Uhr.
Sonntags : mittags Vs1 Uhr Aufstellung des

Festzugs und Abmarsch zum Platz, daselbst ist für
Unterhaltung durch Fußballspiele und Tmuen,
sowie andere Aufführungen bestens gesorgt.

Anschließend Tanz
im Lokal zum „Bären." Zu zahlreichem Besuchladet ein.

Der Settausschutz.

FttiM. Fkiiem!,
Neuenbürg.

Sb

der Züge I ^
IVb am Monlae
dev 29 . Mai , aW

.6 Uhr.
Das Kommando.

Wöru.8HM
uM-Bereis

^Bez .-B.NeueM

Moraen

Tages-Ausst«,
nach Neuweiler. Abfahrtm
Wildbad7.51 Uhr Stadtbch
Hof. Führung: Koch.

Srilch«
ISpargel

>Lü.

^leue^
Auf dem Bahnhof Wildiad

benötigen wir vom nächst?«
Montag oder Dienstag
auf einige Zeit 2 tüchtige

Stuttzwrt , 26. M
«MN 31. Mai auf 1. c
«öch den bisherigen , a

Stuttgart , 26. Mc
abermaliger Erhöhun>
und Unkosten hat die
für Kalbfeisch, der vo
gesetzt worden war , w
den Preis für Schwe
städtische Preisprüfun
anstandet.

Untertiirkheim, 26,
bert Kopp ist beim T
ertrunken. Er wurde
landet.

Markgröningen , 2«
Gewitter, das gestern
schlug der Blitz in die <
Landwirts Otto Gart sc
wehr von Schwieberdii
dem lichterloh brennen
-es Wohnhauses besch
ist vollständig nieder « '

Neckarsulm, 26. M>
-je täglich erscheinend'

Unterjettingen OA
Wohnhaus abgeLrann
in die DoppelsHöüer o
Mob Bauer Witwe
diese angebauten Scher
und des Ŝchäfers Fri
Feuerwehr von Obers
man auch das Wohnh
Die Feuerwehren hat
nur die hart bedrängt'

halbe

Arbeiter
den dürfte eme

SeibenLck« , 25. Ms SchNartheim Wur

mit Hand  säge.
Karl Genfer , Herrenald,

Kommanditgesellschaft
Ein jüngeres, bravesMäodell

wird auf 1. oder 15.
gesucht.
Fr. W. Hartmau «,

von Briefen und Ane
Amerika mit 1 bis 10
;n 2^ Jahren Gefän,

Reippersberg OA.
Himmelfahrt ging ein
lung nieder , das verhe<

Unwetter dauerte übe
'stellenweisedicht mit >
größer als Taubeneier
Gartengewächsen und ->
An den Obstbäumen 1
benachbarte Gschwend

Die „billigste" un!
Aus den zahllosen Ei
den letzten zwei Jahre
m das württ . Staat
tistische Landesamt we
worden sind , ging her
Dutzend Gemeinden g<

Pforzheim , Oestl. 30, 2 Tr
'" Stadt zu sein behauch

Feldrennach.
Zwei hornlose

liegen
hat zu verkaufen

Karl Rciu.

Hottesdieuße
in Wsnenbüvg

Sonntag , den 28. Mai 1922.
(Sonntag Exaudi).

-/,10 Uhr Pred. (l . Petr.4, 8- ll
Lied 288) :

Stadtvikar Geiger
r/z2 Uhr Christenlehre(Söhne):

Stadtvikar Geiger.
Mittwoch abends8 Uhr Bibel»

stunde (zugleich Vorbereitung
auf das Hl. AbendmahlM
Pfingstfestu. 1. Beichte) :

Stadtvikar Geiger.

Februar 1922 eine Te
für diesen Berichtsmo
teurer als Stuttgart,
Im März 1922 war
Stadt Württembergs
mit 214 (?) Punkten '
Februar Ulm mit 153
Betrachten wir aber di
gart mit — durchschn
smhausen erreicht dar
wird ebenfalls wieder
Teuerungszahl 1646 nc
Wir haben also schon d
sen, Schwenningen un!
fünf mit Eßlingen , Lu
Das Rätsel des scheinb
die Zeitpunkte der Er
Hebungen alle gleich ge
statisti'k allwöchentlich c
«och mehr „teuerste"

Katholisch. KotiesdreW
irr Dleuerrbürrg

SamStag , den 27. Mai 1922.
V-8 Uhr ab. Beichtgelegenheit

V,8 Uhr Mai-Andacht.
Sonntag , den 28. Mai 1922.
°/i8 Uhr morgens Früh gottesdielst

vorheru. nachher Beichtgelegen¬
heit und Austeilung der AKommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
i/,2 Uhr nachm. Christenlehre undAndacht.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um 6 Uhr; am MoMG
fällt derselbe aus.

Mittwoch , abends ^ 8 Uhr letzte,
feierliche Maiandacht.

Donnerstag , Kreitag ««>
Samstag, abends»/',8 Uhr An¬dacht.

SamStag morgens 6 Uhr TM-
wasserweihe, »/z7 Uhr Hl. Messe

— Vigil-Fasttag. —
Methodisten-Gemeinde
Uut. Gartenstraße Nr. 67'/>

'Vr-l-iger E. Lang).
Sonntag vorm. 10  Uhr: Predigt

„ „ i/,12 Uhr Sonn-tagschule.
Mittwoch abend8 UhrBibelstuM,

OffenbmU, 24. M
sigen Schwurgericht b
lmtnant Killinger , we
gers sind 89 Zeugen u

Mannheim , 26. M<
geteilt, daß die Staa
1V000 Mark ausgesetz
Die Nachforschungen d
los. Sämtliche Änwo
Verhör unterzogen , l
den, der den Pistolen!

Mingolsheim, 24. d
vor vier Wochen den i
Wirt Weber abgegeben
entlassen. Nach der 8
lassung aus folgenden
hat schon bei der Räui
Vollzieher Berndt gesch
Vollzieher gegenüber m
lmngsräumung vor so
letzt schon feststeht, mit
mung drohender Aeuft
Mensch bekannt , so da
hatte. Wenn nun aucl
mal wegen Körperverb
T so stoU doch fest,
15. April gewaltsam in
M ist, um eigenmächt
U holen, wozu der Ar
Die Angabe des Anges
der vier Stangen unte:
fischen Schlaf - und !
Nach glaubhaft und hie
der Angeschuldigte um
Angriff von sich abzuv
hat und daß diese Bei
forderlich war . Da Hit
Mnchmen ist, daß die
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